
Das Programm für 900 Jahre Linden steht

Linden. Die Geschichte begann womög-
lich unter einer Linde. Aus dem Jahr
1115 stammt die erste urkundliche Er-
wähnung Lindens. Eine Gerichtsstätte
des Grafen Wedekind von Schwalen-
berg soll sich hier befunden haben, viel-
leicht unter einer Linde, spekulieren die
Historiker. 900 Jahre später denken
Hannoveraner bei Linden womöglich
eher an die drei Türme des Kraftwerks
und lange Sommernächte auf der Lim-
merstraße als an die bewegte Geschich-
te als Arbeiterstadtteil. Im kommenden
Jahr feiert Linden sein Jubiläum. Mehr
als 100 Veranstaltungen sollen „das Lin-
den-Gefühl“ vermitteln.

„Linden am Fluss – Linden im Fluss“:
So lautet die Überschrift des ausklapp-
baren Flyers, der seit einer Woche in Ge-
schäften und Ämtern ausliegt. Der Flyer
erscheint auch in türkischer, spanischer,
französischer und englischer Sprache.
Die 89 Feste, Ausstellungen, Konzerte
und Projekte, die er auflistet, sind erst
der Anfang. Im zweiten Halbjahr soll ein
weiterer Flyer mit weiteren Programm-
punkten erscheinen. „Wir sind froh, dass
sich eine so große, bunte Menge an In-
stitutionen beteiligt hat“, freut sich die
Koordinatorin des Jubiläums, Freizeit-
heimleiterin Silke van Laak, bei der Vor-
stellung. 62 verschiedene Vereine und
Gruppen sind bisher dabei – vom Be-
zirksrat, der am 1.-Mai-Wochenende ei-
nen Empfang auf dem Marktplatz gibt,
bis zum spanischen Restaurant im Ahr-
bergviertel. Die Spanier erinnern im
Rahmen eines Deutsch-Spanischen Som-
merfests im Sommer traditionell an die
Geschichte Linden-Süds als „Spanier-
hochburg“.

Das Jahresprogramm umfasst eine
Mischung aus eigens organisierten Jubi-
läumsveranstaltungen und bewährten
Terminen: So werden etwa das Scilla-
blütenfest auf dem Lindener Berg und
das Fest auf der Deisterstraße dort auf-
geführt. Die Mischung ist mitunter etwas
kurios: Der „Bierlauf“ über den Linde-
ner Berg vermittelt vielleicht viel von
dem „Linden-Gefühl“, mit der 900-jähri-
gen Historie hat er aber wenig zu tun.
Abgesehen davon lässt das Programm
wenig Wünsche offen. Unterteilt in fünf
Kategorien gibt es historische Ausstel-
lungen („Linden erzählt“), kritische Vor-
träge und Lesungen („Linden denkt
nach“) und Mitmachprojekte („Linden
ist kreativ“ und „Linden bewegt sich“).
In der Rubrik „Linden blickt nach vorn“
geht es um die Zukunft des Stadtteils.
Der BUND bietet etwa eine Filmvorfüh-
rung über Mauersegler in Linden an und
eine Führung durch die Fledermausge-
biete im Stadtteil.

Die Geschichte soll im Jubiläumsjahr
– von den Anfängen im Jahr 1115 über
die Zeit als Industriestadt bis heute – le-
bendig werden. Finanziert wird die Or-

ganisation aus Spenden und Zuschüssen
des Bezirksrats sowie der Stadt. Der Be-
zirksrat Linden-Limmer vergab bisher
rund 15000 Euro, die Stadt stellt 2015
12000 Euro und Gelder für Einzelpro-
jekte zur Verfügung. Im Vorfeld gab es
Unstimmigkeiten darüber, ob das Fest

aufgrund seiner besonderen Bedeutung
von der Stadt selbst organisiert werden
sollte. „Nach einem holprigen Anfang
haben wir die eigenen Kräfte gebündelt.
Dabei ist ein Netzwerk entstanden, das
hoffentlich auch über das Jubiläum hi-
naus Bestand hat“, sagt Bezirksbürger-
meister Rainer-Jörg Grube. Nicht ganz
so glücklich sind die Organisatoren mit
dem Spektrum der beteiligten Gruppen.
Migrantenvereine und -gemeinden sei-
en kaum darunter, sagte Grube. „Wir
sind noch im Gespräch mit den Commu-
nities. Da kam bisher nicht so viel Rück-
meldung. Es gab da schon die Befürch-
tung, dass ein großer Teil der
Bevölkerung am Ende nicht vorkommt.“
Die Organisatoren sind bemüht, für den
zweiten Teil des Programms noch weite-
re Gruppen und Veranstalter zu begeis-
tern. Vorschläge können auf der Inter-
netseite zum Jubiläum eingetragen
werden. Die Linden-Limmer-Stiftung
sammelt weiterhin Spenden, mit denen
etwa Projekten Zuschüsse gewährt wer-
den können.

Alle Informationen zu „900 Jahre Linden“z
unter www.900linden.de

Jubiläum umfasst viele Veranstaltungen im Stadtteil – darunter auch einige kuriose / Höhepunkt ist das 1.-Mai-Wochenende

Von Mario Moers

Ehrenschrein kommt ins Rathaus
Im Pavillon auf dem Lindener Berg be-
fand sich einst ein Goldenes Buch, das

in einem kunstvoll verzierten Schrein
aufbewahrt wurde – bis beides ver-
schwand. Das ist nicht der Beginn eines
Lindener Historienromans. Den Ehren-
schrein gibt es tatsächlich. Und er spielt
eine besondere Rolle im anstehenden
Festjahr. Am 17. Mai 1925 wurde im ehe-
maligen Küchengartenpavillon eine Ge-

dächtnishalle für die Toten des Ersten
Weltkriegs eröffnet. Zu diesem Anlass
ließ der 1883 gegründete Lindener Bür-
gerverein, der übrigens noch heute exis-
tiert, einen Ehrenschrein fertigen und ein
Goldenes Buch.

Die Truhe besteht aus Zitronenholz,
Eisen und Kupfer. Hergestellt wurde sie
in der Hannoverschen Waggonfabrik, die
Beschläge kamen aus den Schulwerk-

stätten der Hanomag. Das Goldene Buch
bestand aus zwei Büchern. Der erste
Band enthielt eine Chronik und die Na-
men und Kurzbiografien von 2500 im
Ersten Weltkrieg gefallenen Bürgern –
der zweite Band versammelte Sinnsprü-
che.

In dem Ehrensaal im Pavillon befan-
den sich neben weiteren Dokumenten
zur Lindener Geschichte ein gespende-
ter dreiteiliger Tafeltisch, Büsten der Kö-
nige Ernst August und Georg V., Polster-
sessel und ein Kronleuchter. Diese
Einrichtungsgegenstände hatte Herzog
Ernst August aus dem Besitz der Welfen
gespendet. Der Schrein befand sich noch
nach dem Zweiten Weltkrieg im Pavil-
lon, bis er irgendwann verschwand.
Jahrzehntelang gab es keine Spur von
ihm – bis die Truhe um die Jahrtausend-
wende wieder auftauchte. 2008 über-
reichte sie der Bürgerverein anlässlich
seiner 125-Jahr-Feier dem damaligen
Bürgermeister Bernd Strauch. Der be-
wahrte sie einige Jahre auf.

Im Rahmen der Jubiläumsfeierlich-
keiten soll die „Lindener Bundeslade“,
wie der Schrein von einigen Linden-His-
torikern scherzhaft genannt wird, feier-
lich in das Neue Rathaus amMarkt über-
führt werden. „Wir streben an, so eine
„Enthüllung“ in die Jubiläumsfeierlich-
keiten zu integrieren“, zeigt sich Be-
zirksbürgermeister Rainer-Jörg Grube
zuversichtlich. mm

Die „Lindener Bundeslade“, die 1883
vom Bürgerverein angefertigt wurde und
lange als verschollen galt, soll künftig im
Lindener Rathaus aufbewahrt werden.

das offizielle Festwochenende wird
rund um den 1. Mai gefeiert. Eine zentra-
le Jubiläumsfeier an einem Ort, im Stil
eines großen Stadtteilfests, wird es nicht
geben. Stattdessen stehen zahlreiche
Festivitäten im Zeichen des Jubiläums.
Und welches Datum könnte für die Fei-
er des ehemaligen Arbeiterstadtteils ge-
eigneter sein, als der 1. Mai: Von Freitag
bis Sonntag, 3. Mai, finden gleich meh-
rere große Veranstaltungen im Stadtteil
statt. Der Bezirksrat lädt am Sonnabend
zu Empfang und Fest auf den Markt-

platz. Dort wird am Abend der Linden-
film „Lindenlied 2.0“ gezeigt. Bereits am
Freitag wird beim jährlichen Radrennen
auf dem Lindener Berg ein spezieller Ju-
biläumspreis ausgelobt. Rund um das
Faust-Gelände in Linden-Nord findet das
beliebte Mai-Festival statt. Die Kirchen-
gemeinde St. Martin organisiert einen
ökumenischen Festgottesdienst und die
Läden am Pariser Platz ein französisches
Fest. Außerdem wird der Sonntag in Lin-
den zur Feier des 900-jährigens Beste-
hens verkaufsoffen sein. mm

Festwochenende rund um den 1. Mai

Unter dem Schornstein der ehemaligen
Wurstfabrik im Ahrbergviertel singt eine
Arbeiterin: „Ich trage auf dem Herzen ein
Lindenblatt.“ Neben ihr flattert eine rote
Fahne (Bild). Im Jubiläumsjahr wird die
Geschichte des Arbeiterstadtteils wieder
lebendig. Insgesamt neun verschiedene
Führungen bietet Stattreisen für den Ju-

biläums-Stadtteil an. Vier davon sind neu
und wurden extra zum Jubiläum konzi-
piert. Dazu gehört die „Rhapsodie in Rot“:
Eine Schauspielerin begleitet den Stadt-
führer an wichtige Orte der einstigen In-
dustriestadt. Es werden Arbeiterlieder ge-
sungen und an das Leben der Arbeiter in
Linden-Süd erinnert. Bei der Stadtrallye

„Finden Sie Linden!“ gilt es, ein spezielles
Kreuzworträtsel zu lösen. Eine der Fragen
ist etwa: „Wo kauft man in Linden Ersatz-
klingen für einen Bleistiftanspitzer?“ „Drei
Flüsse? Linden. Linden!“ ist eine Radtour,
die auf dem Markt beginnt und Kulturorte,
Restaurants und Parks vorstellt. Typisch
Linden ist auch die Führung „Schweiß,

Ruß und Heavy Metal“. Dort geht es von
der ehemaligen Hanomag durch die frü-
heren Arbeiterquartiere zum Lindener
Turm. Einen Überblick über alle neun Tou-
ren bietet das Stattreisen-Jahrespro-
gramm. Weitere Infos im Internet unter
www.stattreisen-hannover.de oder Telefon
1 69 41 66. mm
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Üppiges Angebot: Pastor Martin Häusler (v. l.), Rainer-Jörg Grube, Silke van Laak, Rafa-
el de la Hera und Gabriele Steingrube von der AG Lindener Vereine. Foto: Moers

Musikinstrumente
werden für guten
Zweck verkauft

WeStLiche StadtteiLe. Die Bürgerstif-
tung Hannover bietet die Chance, ein
gutes Instrument für einen fairen Preis
zu erstehen. Rund 70 Musikinstrumente
sind zu haben, denn noch nicht für alle
fand sich bei der großen Auktion im No-
vember ein Käufer. Neben diversen
Streich-, Zupf- und Blasinstrumenten
und einigen Akkordeons steht auch ein
großes Schlagzeug noch zum Verkauf.
Alle Instrumente wurden von Experten
begutachtet und der Wert geschätzt. Zu
sehen sind viele von ihnen auf der
Homepage unter www.buergerstiftung-
hannover.de.

Wer sich mehr als ein Bild machen
möchte, sollte im Weinladen Hannover
auf der Lister Meile 36 vorbeischauen.
DankGeschäftsführer KlausMüller kann
man hier einige interessante Stücke be-
sichtigen und gleich ausprobieren, etwa
Violinen, Gitarren, Mandolinen, Block-
flöten und eine Bratsche. Im Geschäft
liegt auch eine Liste mit allen aktuell
noch verfügbaren Musikinstrumenten
aus. Interessenten können sich bei Pro-
jektleiterin Sabine Hartmann unter Tele-
fon 051088129 melden. Der Verkaufs-
erlös aller Instrumente fließt vollständig
in das Projekt „Musikpatenschaften –
MUPA“ der Bürgerstiftung, mit dem die
musikalische Ausbildung von begabten
Kindern aus benachteiligten Familien
gefördert wird. sub

Bach-Oratorium
zum Mitsingen

caLenberger neUStadt. Die Neustäd-
ter Hof- und Stadtkirche lädt am 4. Ad-
ventssonntag am 21. Dezember zum elf-
ten Mal zu einem Weihnachtsoratorium
der besonderen Art ein. Das Hannover-
sche Singalong ist ein Konzert zum Mit-
singen für Chorsänger. Ab 16.15 Uhr
proben Sänger aus ganz Deutschland
die zuvor eine Stimmkarte erworben ha-
ben, unter Leitung von Kirchenmusikdi-
rektor Lothar Mohn. Die Sänger füllen in
der Regel das ganze Kirchenschiff. Dies-
mal präsentieren sie Bachs Weihnachts-
oratorium. Einlass für Zuhörer ist um
17.15 Uhr, um 18 Uhr beginnt dann das
Konzert in der Rote Reihe 8. bil

Travestie im
Freizeitheim

Linden-nOrd. „Lili“ ist ein klassisches
Travestie-Cabaret: Hausdame Glenn
führt als Conférencier durch das Pro-
gramm, singt, plaudert und verzaubert
die Zuschauer im wahrsten Sinne des
Wortes mit anspruchsvollen Travestie-
Inszenierungen und Verwandlungen.
Am Freitag, 19. Dezember, ist es wieder
so weit: Ab 20 Uhr werden die Publi-
kumslieblinge Ivy Star, Andie Maine so-
wie ein Überraschungsgast die Bühne
im Freizeitheim Linden, Windheimstra-
ße 4, betreten. Einlass ist ab 19.30 Uhr.
Für das kulinarische Rahmenprogramm
sorgt die Gastronomie Ferry. Karten kos-
ten 17 Euro, ermäßigt 13,60 Euro und mit
Hannover-Aktiv-Pass 8,50 Euro. jk

STADT−ANZEIGER 3WEST |NR. 295 | DONNERSTAG, 18. DEZEMBER 2014

76675901_000114

71664201_000114

73115601_000114

73257401_000114

78911801_000114

Immobilienmarkt
Gesuche allgemein

Herre
nMode

direk
t

ab W
erk

auch auf bereits stark reduzierte Artikel!

Öffnungszeiten: Mo-Fr 10 - 20 / Sa 10 -18 Uhr
www.maica-modecentrum.de

MAICATEX GmbH Gutenbergstr. 20 30823 Garbsen Tel. 05137 8255-41

Gültig bis 24.12.2014. Nur solangeVorrat reicht! Zwischenverkauf vorbehalten.
Ausgeschlossenpersönl. Angebote u. Bestellware. Andere Rabatte außer Kraft.

auf die gesamte Winterkollektion 2014

MAICA
Modecentrum

20% Rabatt20% Rabatt

www.schnetter-interieur.de

Interieur und Design

Fachgeschäft für Augenoptik
und Kontaktlinsen

Falkenstraße 27 · Ärztehaus
30449 Hannover

Telefon (05 11) 44 09 32

Ihr Fachgeschäft für Augenoptik und Kontaktlinsen wünscht
Ihnen Frohe Weihnachten und einen guten Rutsch!

Malermeister
sucht solides EFH / DHH, gern auch renovie-
rungsbedürftig.Erstellung Energiepass kurz-
fristig möglich. Keine Kosten für Verkäufer.
Oswald Immob. 0511-5414190 auch Sa/So

Mehr erleben, mehr
sparen, mehr Zeitung.

Mit der AboPlus-Karte haben Sie mehr vom Abo:
Sie bekommen nicht nur Ihre Zeitung frei Haus, sondern dazu
ein exklusives Paket von Vergünstigungen bei vielen Partner-
firmen,Aktionen und Vorteilen.

Das Plus für Abonnenten!
Infos unter www.haz.de/aboplus
und www.neuepresse.de/aboplus
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